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67 000 Wohnungenwaren Ende2010 im Bau.
Zu den Entwicklungsgebieten zählt das
Ruggächer-Quartier in Zürich.

BWO -MO N I T OR I N G PE RSO N E N F R E I Z ÜG I G K E I T

U N D WOHNUNGSMARKT

Entspannung erst im
teuren Segment
Wir wissen es: Im Zuge der Personenfreizügigkeit

sind in denvergangenen Jahrenviele
qualifizierte Arbeitnehmer in die Schweiz
gezogen. Gleichzeitig hat die Wohnungsknappheit

zugenommen, sind Mietzinse
und Immobilienpreise gestiegen. Das
Bundesamt für Wohnungswesen BWO)
beobachtet deshalb in einem «Monitoring» die
Entwicklung der ausländischen Haushalte
und ihren Einfluss auf den Wohnimmobilienmarkt.

Zwar ist festzuhalten, dass es

auch andere Gründe für die steigende

Nachfrage auf dem Immobilienmarkt gibt
– etwa den stetig zunehmenden
Wohnflächenverbrauch oder die wachsende Zahl
der Single-Haushalte. Betrachtet man die
Preisentwicklung der Miet- und
Wohneigentumsmärkte seit 2005, zeigt sich
gemäss BWO jedoch in der Tat eine gewisse
Korrelation zwischen Einwanderung und
Preisentwicklung. Auch 2010, so hält der
jüngsteBericht fest, habe die Zuwanderung
einen starken Einfluss auf den Wohnungsmarkt

ausgeübt – einerseits aufgrund der

quantitativen Zunahme der ausländischen
Haushalte, aber auch aufgrund der
Veränderung der Einkommensstruktur.
Insbesondere imoberen Preissegment seidie
Anzahl der ausländischen Haushalte nämlich
stark gestiegen.

Noch 2009 hatte das BWO eine «merkliche

Verknappung» auf dem gesamten
Wohnungsmarkt beobachtet. 2010 sei dagegen
alsFolgederabgeflachtenZuwanderung im
Vorjahr und der starken Bautätigkeit eine
allgemeine Entspannung zu beobachten.
Kaum verbessert habe sich allerdings die
Lage in der Grossregion Zürich und in der
Westschweiz. Auch in der Zentralschweiz
werde das Angebot zusehends kleiner.
Anderseits habe 2010 die Bautätigkeit mit der
Haushaltentwicklung mehr als Schritt
gehalten.Ende 2010 waren67000Wohnungen
im Bau, soviel wie seit über 15 Jahren nicht
mehr.

Insgesamt dürfe man deshalb für 2011
voneinerweiterenEntspannung ausgehen.
Allerdingsstelle sich dieFrage,ob dasMietund

Kaufsegment in den richtigen Relationen

angeboten werde. Tatsächlich sei derzeit

eine typische Entwicklung zu
beobachten, die dann eintritt, wenn das
Angebot eine angestaute Nachfrage befriedigt.

Im oberen Preissegment entspannt
sich derMarkt am schnellsten, weil dort der
Neubau sofort wirkt, während die tieferen
Preissegmente mit dieser Entwicklungnicht
Schritthalten können.

DieBerichtezum Monitoring«

Personenfreizügigkeit undWohnungsmarkt» können
unterwww.bwo.admin.ch heruntergeladen
werden. Dort sind auchdie regionalen
Entwicklungen dokumentiert.

HAUSBAU - U ND
E N E R G I EMESSE BERN

Alles über
energieeffizientes Bauen

Vom 24. bis zum 27. November 2011zeigen
an der 10. Hausbau- und Energie-Messe in
Bern rund 400 Aussteller ihre neuesten
Technologien und konkreten Lösungen für
energieeffizientes Bauen und Sanieren
sowie den Holzbau. Die Solarenergie bildet
mit Photovoltaik und Solarthermie einen
Schwerpunkt.Minergietrittmiteinem eigenen

Kompetenzzentrum auf, wo auch über
die neueste Entwicklung von Minergie-A
informiert wird. Bei energie-cluster.ch
geben Bewohner von Plusenergie-Gebäuden
Auskunft über ihre Erfahrungen. An einer
«Beraterstrasse»derKantone mit über zehn

Organisationen und Verbänden kann auf
neutraler Basis alles über kantonale und
nationaleFörderung, Geak,Minergie,
Solarenergie, Holzenergie, Dämmung,
Haustechnik und effiziente Geräte in Erfahrung
gebracht werden.

An fünfzig Events werden die neuesten
Themen und Trends aufgegriffen. Das
gesamte Spektrum der Energie- und Bauthemen

wird für Fachleute abgedeckt. Dozenten

von Hochschulen informieren über
neue Ansätze, Firmenvertreter zeigen
konkrete Lösungen auf. Die Themen sind:
Sanieren, Bauen mit Holz, Solararchitektur,
Minergie, Plusenergie-Gebäude,
Wärmepumpen, Solarenergie, Holzenergie,
Komfortlüftung,LED, Immobilienmanagement,
Trinkwasser. Der erste internationale Plus-energie-

Kongresserlaubt,von den
entsprechenden Erfahrungen in Deutschland und
Österreich zu profitieren.Am25.November

treffen sich zudem Grossinvestoren und
Portfoliomanager zurTagung «Nachhaltiges
Immobilien-Management»

Messeinformationen und
Veranstaltungsprogramm: www.hausbaumesse.ch

Solarenergie – eines der Schwerpunktthemen an der
diesjährigen Hausbau- und Energiemesse.
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HAUSVEREI N S C H W EI Z

10 000. Mitglied

Der Hausverein Schweiz wendet sich an
«faire und umweltbewusste HauseigentümerInnen

» Er bietet eine Alternative zum
Hauseigentümerverband, der politisch im
rechtenLagerangesiedelt ist. Kürzlich durfte

die Präsidentin des Hausvereins, SP-

Nationalrätin Hildegard Fässler, nun das
10000. Mitglied begrüssen. Sie freut sich
über den wachsenden Einfluss der Organisation,

könnendamit indernationalen und
regionalen Politik doch die Anliegen der

Nachtrag Leonhard-Ragaz-Weg
Als Beispiel für innovativen Holzbau haben
wir in der letzten Ausgabe die Neubausiedlung

Leonhard-Ragaz-Weg der Baugenossenschaft

Turicum in Zürich ausführlich
gewürdigt. Nicht erwähnt wurde dabei das
Architekturbüro, dasdie beispielhafte
Überbauung konzipierthat. Das sei hier nachgeholt:

Es handeltsich umHarderHaas Partner
AG, Gesamtplanung, Architekten ETH SIA
SVIT, in Eglisau.

A G E-ST I FT U N G

Altersheim als
Begegnungszentrum

Hildegard Fässler begrüsst das
10000. Mitglied desHausvereinsSchweiz.

Ortder Begegnung: Age-PreisträgerAlters-und Pflegeheim

Bachgraben in Allschwil.

sozial und umweltpolitisch bewussten
Hauseigentümerbesserumgesetztwerden.
Gemäss Hausverein istWohneigentum mit
einer sozialen Aufgabe verbunden, und es

gelte,sichdieserVerantwortungbewusstzu
sein. In den letzten Jahren ist die
Wachstumskurve des Hausvereins steil angestiegen,

waswohldamitzusammenhängt,dass
Umweltanliegen gesellschaftspolitisch
bedeutsamer geworden sind, ebenso Fragen

zusozialerFairnessund Sicherheit.Der
Verband, der seinenMitgliederneine Reihevon
Dienstleistungen bietet, ist in acht Sektionen

aufgeteilt.
Informationen: www.hausverein.ch.

Brennt nicht.
Steinwolle. Brandschutz von Natur aus.

www.flumroc.ch

Anzeige

Bereits zum fünften Mal hat die Age-
Stiftungden Age Award,denSchweizer
Innovationspreis zumWohnen im Alter, vergeben.
Unterdem Titel«Stationär–undmehr»

beschäftigte sich die Jury diesmal mit dem
Thema Alters- und Pflegeheim. Gesucht
waren Pflegezentren, die neben den Angeboten

für Wohnen und Pflege weitere
Dienstleistungen erbringen und sich um
eine Öffnung ins Quartier bemühen. Der
Preis ist mir 250000 Frankendotiert.

Am meisten überzeugten die Jury das
Konzeptund dieUmsetzung im Alterszentrum

Am Bachgraben in Allschwil. Dort
besteht nicht nur die Möglichkeit, einen Fe-rien-

oder Rehabilitationsaufenthalt zu
buchen, es gibt auch zahlreiche Gelegenheiten,

an Veranstaltungen teilzunehmen
oder von den vielfältigen Dienstleistungen

zuprofitieren – auch für Personen, dienicht
imHeim wohnen.Dadurch wirddas
Alterszentrum zu einem lebendigen Ort der
Begegnung, nicht nur für die Menschen, die
dort wohnen, sondern auch für diejenigen
aus dem Quartier. Ein Ziel dieser Vielfalt ist
es, denBewohnerinnenundBewohnern die
Möglichkeit zu bieten,selber Entscheidezu
treffen, wassienutzenmöchten. Zudemsoll
das Heim so besser bekannt gemacht und
Vorurteile abgebaut werden.
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